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VORWORT 

In Zusammenhang mit der "postmodernen" Wiederentdeckung des Heimat­
phänomens beginnt sich auch die Geographie mit Fragen der territorialen 
Bindungen des Menschen zu beschäftigen. An dieser "geographischen Regio­
nalbewußtseinsforschung" hat sich eine sehr kritische innerfachliche Ausein­
andersetzung entzündet, die allerdings nicht in ausreichendem Maße auf 
parallele Entwicklungen in den Nachbarwissenschaften eingeht. Mit dem 
vorliegenden Beitrag soll der Versuch unternommen werden, für diese Dis­
kussion eine tragfähigere theoretische Basis bereitzustellen. Dazu war es 
notwendig, eine einigermaßen systematische Zusammenschau unterschiedli­
cher theoretischer Ansätze aus verschiedenen Sozial- und Humanwissen­
schaften anzustreben, bei der sowohl die kognitiven als auch die emotionalen 
und auf das "Selbst-Konzept" bezogenen Aspekte räumlicher Bindungen zu 
berücksichtigen waren. 

Der vorliegende Text entstand aus der Überarbeitung eines Vortrags, den ich 
im Februar 1989 im Rahmen einer Tagung des Arbeitskreises 
"Regionalbewußtsein" (im Zentralausschuß für deutsche Landeskunde) in 
Darmstadt gehalten habe und der von diesem Gremium eher kritisch und 
kontrovers aufgenommen wurde. Ursprünglich war nur ein Artikel für eine 
Fachzeitschrift geplant. Das fertige Manuskript hatte dann aber ein sehr 
"unpraktisches" Format: für einen Zeitschriftenbeitrag viel zu umfangreich, 
für eine Buchveröffentlichung aber eigentlich doch zu kurz. 

Umsomehr habe ich den Herausgebern zu danken, daß sie diesen Text den­
noch in die zurecht sehr renommierte Reihe "Erdkundliches Wissen" aufge­
nommen haben. 

Eine größere Zahl von Kollegen aus dem Fach Geographie und aus den 
Nachbardisziplinen Psychologie, Soziologie und Sprachwissenschaft haben 
die Zumutung über sich ergehen lassen, eine (im Februar 1990 fertigge­
stellte) erste Version des vorliegenden Textes einer kritischen Vorlektüre zu 
unterziehen. Für diese Mühe, für zahlreiche Anregungen, Korrekturen und 
weiterführende Hinweise, die nach Möglichkeit auch in der Endfassung be­
rücksichtigt wurden, möchte ich mich sehr herzlich bei folgenden Personen 
bedanken: Christian G. Allesch (Salzburg), Hans H. Blotevogel (Duisburg), 
Hans-Peter Frey (Bamberg), Hans Goebl (Salzburg), Gerhard Hard 
(Osnabrück), Jürgen Hasse (Hamburg), Günter Heinritz (München), 
Alexander Keul (Salzburg), Marco Lalli (Darmstadt), Herbert Popp (Passau) 
und Klaus Wolf (Frankfurt) . Wertvolle Hinweise zu verschiedenen Detail­
aspekten des Themas erhielt ich von Carlo Jaeger, Dieter Steiner (beide 



Zürich), Andreas Weiss (Salzburg) und Eugen Wirth (Erlangen). Aber auch 
vielen anderen Kollegen, vor allem aus dem Bereich der Humanökologie, 
habe ich für Ermunterung, Denkanstöße und auch kritischen Widerspruch zu 
danken. 

Dem Verlag F. Steiner (Stuttgart) ,  insbesondere Herrn Gregor Hoppen, 
danke ich für die vorbildliche Betreuung der Drucklegung, meiner lieben 
Frau Angelika für ihre Geduld und die Mühe des Korrekturlesens, Herrn 
Felix Lackner (Salzburg) für das Layout und die Erstellung der Druckvorla­
gen. 

Ich widme dieses Bändchen dem Andenken an meinen allzufrüh verstorbe­
nen Jugendfreund Wilfried Jaschke, der mich lehrte, die Musik zu lieben und 
die Standpunkte Andersdenkender zu achten. 

Salzburg, im September 1990 Peter Weich hart 
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Eillieitullg 5 

1. EINLEITUNG 

Seit etwa einem Jahrzehnt werden in der deutschsprachigen Geographie 
Fragen der territorialen Bindungen des Menschen diskutiert (vergl . z.B. E. 
Wirth 1979, S. 286-292, P. Weich hart 1980 oder D. Barteis 1981). Schlag­
worte wie "Satisfaktionsraum", "Heimat", "emotionale Ortsbezogenenheit", 
"Regionalismus", "Territorialität", "Regional bewußtsein" oder "regionale 
Identität" tauchen seither immer wieder in humangeographischen Veröffent­
lichungen auf. Die Gründung eines Arbeitskreises des Zentralausschusses für 
deutsche Landeskunde im Gefolge des Geographentages in Münster (1983) 
führte sogar zu einer Art Institutionalisierungl) . 

Die inhaltliche Diskussion zum Thema wurde vor allem durch eine Veröf­
fentlichung der Sprecher dieses Arbeitskreises "Regionalbewußtsein und 
Landeskunde" stimuliert (H. Blotevogel, G. Heinritz und H. Popp 1986)2), 
die Anlaß für einige überaus kritische Stellungnahmen von G. Hard (1987a, 
b und c) war. In dieser Kritik (vergl. auch G. Bahrenberg 1987) bezog sich G. 

1) Durch diesen Arbeitskreis wurden eine Reihe von Tagungen organisiert (Bonn 1983, 
Marktbreit 1985, Oldenburg 1986, München 1987, Passau 1988, Darmstadt 1989), in deren 
Rahmen einige der hinter diesen Schlagworten stehenden Problemkreise erörtert wurden. Am 
Geographentag in München war dem Thema eine eigene Fachsitzung gewidmet, seit 1987 
laufen einige von der DFG geförderte einschlägige Forschungsprojekte (vergl. Bd. 63/1 und 2 
der Berichte zur deutschen Landeskunde). Im gleichen Jahr wurde auch in Österreich mit ei­
nem derartigen Projekt begonnen (P. Weichhart und N. Weixlbaumer 1988). Bei den letzten 
Tagungen des Arbeitskreises für Regionalforschung (vormals "Arbeitskreis für neue Methoden 
in der Regionalforschung", Wien) in Neuberg an der Mürz ( 1987) und Zell am Moos (1988) 
wurden Vorträge und eine Arbeitskreissitzung zu diesem Themenbereich abgehalten (vergl. J. 
Hasse 1988 a und P. Weichhart 1990). Geographen waren auch am Teilprojekt "Regionale 
Identität" eines nationalen Forschungsprogramms mit dem Titel "Regionalproblerne" des 
Schweizerischen Nationalfonds beteiligt (vergl. M. Bassand (Hrsg.) 1981). Als letztes Beispiel 
sei die Tagung "Heimat in der Großstadt" angeführt, die im Herbst 1988 am Geographischen 
Institut in Köln stattfand und sich mit "Perzeption und lokaler Identifikation im städtischen 
Lebensraum" befaßte. Zunehmend wird bei den von Geographen initiierten Tagungen und 
Projekten auch ein interdisziplinärer Diskurs gesucht, wobei als Gesprächspartner vor allem 
Politologen, Regionalhistoriker und Soziologen gefragt sind. Selbst in der Lehre scheint dieser 
Themenkreis bereits zum Standardrepertoire fachlicher Inhalte zu gehören. Einschlägige 
Lehrveranstaltungen, meist in Form von Seminaren oder Praktika, wurden unter anderem an 
den Geographischen Instituten in Oldenburg, Münster, München (TU), Erlangen oder Salz­
burg abgehalten. Eine ganze Reihe von studentischen Prüfungsarbeiten, die sich mit Einzel­
aspekten oder regionalen Fallbeispielen befassen, sind in der Zwischenzeit bereits abgeschlos­
sen (vergl. als Beispiele etwa U. Kerscher 1987, A. Klima 1988, B. Ender 1988, P. Kraus 1989 
oder S. Pötscher 1989). Bei diesen Hinweisen auf Forschungsaktivitäten geht es weder um 
Fragen der Prioritäten noch um wissenschaftsgeschichtliche Vollständigkeit. Die angeführten 
Beispiele sind als subjektive Auswahl zu sehen, die aber einigermaßen repräsentativ sein 
dürfte. 
2) Verweise auf diesen Text werden im folgenden mit dem Kürzel BHPI gekennzeichnet, die 
durch eine Reihe von Fußnoten erweiterte Fassung von 1987 wird mit BHP2 abgekürzt. 



6 Raumbezogene Identität 

Hard nicht nur auf einzelne Unstimmigkeiten, mißverständliche oder ver­
kürzte Aussagen und offensichtliche Irrtümer bei BHP1, sondern er stellte 
den gesamten Ansatz einer "geographischen Regionalbewußtseinsforschung" 
grundsätzlich und mit schwerwiegenden Argumenten in Frage. Ähnliche Ge­
genpositionen, die in ihrer Gesamtheit eine vernichtende Disqualifikation 
der bisherigen konzeptionellen Entwürfe zu unserem Thema bedeuten, ka­
men in Diskussionsbeiträgen bei einigen der oben erwähnten Tagungen zum 
Ausdruck. 

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit und stark verkürzt können die Hauptge­
sichtspunkte dieser Kritik wie folgt zusammengefaßt werden: 

1.) Raumbezogene Elemente personaler und kollektiver Identifikationspro­
zesse seien zwar für vorindustrielle, segmentär gegliederte Gesellschaften 
durchaus anzunehmen, für gegenwärtige Gesellschaftsstrukturen seien solche 
Aspekte aber irrelevant oder bestenfalls Ausdruck rückwärtsgewandter, es­
kapistischer Ideologien. 

2.) Soziale Strukturen und Prozesse würden sich generell dadurch auszeich­
nen, daß sie unabhängig von wie immer definierten physisch-räumlichen Ge­
gebenheiten sind. Es habe daher auch keinen Sinn, in theoretische Aussagen 
über gesellschaftliche Systeme Raumvariablen einzubeziehen. Hinweise auf 
offensichtliche Zusammenhänge zwischen Raumgegebenheiten und sozialen 
Phänomenen bzw. die Variation solcher Phänomene im Raum bezögen sich 
auf bloße Trivialitäten, deren theoretische Durchleuchtung daher unnötig 
sei. Derartige Belege würden auch zuviel beweisen, denn schließlich hätten ja 
alle gesellschaftlichen Phänomene einen bestimmten Standort oder eine 
räumliche Erstreckung. 

3.) Bei den beobachtbaren und evidenten Formen von rezentem 
"Regionalbewußtsein" handle es sich in der Regel um die Folgen manipulati­
ver Eingriffe staatlicher und anderer Institutionen, von denen 
"Regionalbewußtsein" als Instrument der Machtausübung und des regionalen 
Managements in voller Absicht produziert würde. Die geographische Regio­
nalbewußtseinsforschung würde sich von den dahinterstehenden politisch­
administrativen Großorganisationen gleichsam ideologisch mißbrauchen las­
sen, da sie dazu angetan sei, den Herrschaftsaspekt des Identitätsraum-Ma­
nagements eher zu verschleiern. 

4.) Die Sozialsysteme der Moderne seien immer weniger als Interaktions­
und immer mehr als Kommunikationssysteme strukturiert. Kommunikation 
aber sei ein grundSätzlich a-räumliches Phänomen, bei dem die Standorte 
der einzelnen Teilelemente dieses Prozesses keine Rolle spielen. G. Hard 
(1987c, S. 25; vergl. H. Klüter 1986, S. 55) erläutert dies an einem Beispiel 


